BERATUNG

Bedienungsfehler bei
Scheitholz-Kaminofen

von DR. HANS HARTMANN und ROBERT MACK: Scheitholzkaminéfen sto8en bei ihrem Be-
trieb Schadstoffe wie Feinstaub und Kohlenwasserstoffe aus. Neben einer optimalen Ofen-
technik tragt die richtige Bedienung wesentlich zu einer geringeren Emission bei. Der kiirz-
lich veroffentlichte Forschungsbericht zu einem aktuellen Messprogramm des TFZ zeigt auf,
wie sich Fehler beim Heizen auf den Schadstoffaustausch auswirken und wie sich diese ganz
einfach vermeiden lassen. Die wichtigsten Erkenntnisse sind hier zusammengefasst.

Mit der beginnenden Heizsaison wer-
den wieder viele Einzelraumfeuerun-
gen in Betrieb genommen. Kamin-
und Kachel6fen geraten spatestens
jetzt erneut in die Kritik, sind sie doch
eine mogliche Quelle von Geruchsbe-
lastigungen, aber auch von Feinstaub.
Die Kritik ist auch berechtigt, denn
die Gesamtmenge an Feinstaub aus
den ca. 12 Millionen Holzfeuerungen
machte im Jahr 2016 ca. 19 800 t aus.
Das entspricht immerhin fast 10 Pro-
zent aller Feinstaubemissionen in
Deutschland.
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min- und Kacheléfen kann Abhilfe

geschaffen werden. Ein solcher Aus-
tausch von Altgeraten ist seit Ein-
fiihrung der neuen Abgasvorschrif-
ten, der 1.BImSchV von 2010 bereits in vollem Gang. Die
tatsdchliche Wirkung der Austauschpflicht auf die Praxis
muss aber kritisch hinterfragt werden. Die angegebenen
Emissionswerte solcher Ofen werden in sogenannten Ty-
penprifungen an einem Feuerungsprifstand unter Ide-
albedingungen und bei optimaler Bedienung gemessen
und sind somit im realen Betrieb kaum reproduzierbar.
Denn in der Praxis kommen haufig auch sehr variable
und unglinstige Einsatzbedingungen vor. Das kann z. B.
ein zu hoher oder zu geringer Schornsteinzug sein, der
obendrein auch noch witterungsabhdngig ist. Oder die
Anlage befindet sich in einem schlechten technischen
Zustand, ist evtl. stark verschmutzt oder undicht gewor-
den, so dass die Verbrennungsluft an der falschen Stelle
eintritt. Oder der Ofen ist fiir seinen Aufstellraum mdgli-
cherweise auch liberdimensioniert, so dass er permanent
mit gedrosselter Leistung betrieben wird.
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Bild 1: Aufbau eines modernen Kaminofens (Quelle: TFZ)

Allerdings treten alle diese Einfllisse in den Hintergrund,
wenn es um die Rolle der eigentlichen Bedienperson geht,
denn ihr fehlt oft die notwendige Sachkunde. Und Feh-
lermdglichkeiten gibt es zuhauf: ungeeigneter Brennstoff
(z. B. zu feuchtes Holz, zu lange Scheite, illegale Holzab-
falle), eine kritische Anziindmethode, eine falsche Luftklap-
peneinstellung oder ein falscher Nachlegezeitpunkt. Hau-
fig ist den Betreiberinnen und Betreibern der Umfang ihrer
Einflussmdglichkeiten auf den SchadstoffausstoR3 gar nicht
bewusst, zumal oft auch gar keine aussagefahigen oder ein-
deutigen Bedienungsanleitungen vorliegen.

In einer Untersuchung am Technologie- und Forder-
zentrum flir Nachwachsende Rohstoffe (TFZ) in Straubing
wurden daher die Auswirkungen unterschiedlicher Bedien-
varianten und echte ,Heizfehler” praxisnah untersucht.
Dazu wurde ein normalerweise sehr schadstoffarmer Ka-
minofen genutzt. Den grundsatzlichen Aufbau zeigt Bild 1.
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Heizfehler Nr. 1: Rostluftzufuhr bleibt dauerhaft offen
Die wenigsten Kamindfen verfligen derzeit iber eine auto-
matische Luftsteuerung. Das heif3t, der Benutzer muss im
Laufe seines Heiztages die Lufteinstellung selbst von Hand
anpassen. Hierfiir gibt es am Ofen meist einen oder mehrere
Hebel oder Schieber. Dartiber kann die Zufuhr der Rostluft
(Primérluft), die Scheibenspiilluft und bei manchen Ofen
auch die Luftzufuhr Giber weitere Offnungen in der Scha-
motte-Verkleidung festgelegt werden. Beim Kaltstart sollen
alle Zuluftéffnungen offen sein. Spatestens nach dem ersten
Nachlegen wird aber meist keine Rostluft mehr benétigt.
Wenn dann das Schlie8en dieser Rostluftzufuhr vergessen
wird kommt es zu einem gravierenden Heizfehler. Dadurch
erhoht sich der Schadstoffausstol3 verglichen mit einem ord-
nungsgemallen Betrieb dramatisch, z. B. bei den geruchlich
lastigen Kohlenwasserstoffen steigt er um das 6-fache und
beim Feinstaubausstol3 um das 6,5-fache (siehe Abbildung 1).
Hinzu kommt der verringerte Wirkungsgrad wegen der ho-
heren Abgastemperatur.

Heizfehler 2: Zu spates Nachlegen

Wird erst bei sehr niedriger und gerade noch ziindfahiger
Glut nachgelegt, dauert es sehr lange bis sich die Holz-
oberflache erhitzt und die daraus freigesetzten Schwel-
gase ziinden, um schlieBlich mit leuchtend gelber Flamme
zu brennen. Die Schadstoffe, die in dieser meist iber meh-
rere Minuten anhaltenden Phase austretenden, sind hoch
konzentriert. Da hilft es auch nicht, dass der Ofen noch
relativ warm ist und dass der Schornsteinzug noch intakt
ist. Denn die Rostluftzufuhr, Giber die ja der Brennstoffum-
satz und die Zindhitze in der Glut erh6ht werden kdnnen,
ist ja seit dem ersten Nachlegen geschlossen. Erst Gber
ein kurzzeitiges Offnen dieser Rostluft (fiir ca. 30 Sekun-
den) kdnnte der Ziindvorgang beschleunigt werden. Bei
einer automatischen Ofensteuerung wiirde dies selbstta-
tig passieren. Eine umweltbewusste Bedienperson kdnnte
das natirlich auch handisch erledigen. Allerdings besteht
dann die Gefahr, dass er oder sie das anschlieend n6-
tige SchlielBen der Rostluft vergisst, wodurch der oben

beschriebene Heizfehler 1 eintreten

wirde. So aber fiihrt das sehr spate
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Abbildung 1: Auswirkungen von Heizfehlern an einem modernen Scheitholz-Kaminofen (7 kW).

Jede Saule stellt den Mittelwert aus je drei Messungen dar.

14

jahreszeitliche Schwankungsbreite
von ofenfertigem Holz bei regenge-
schiitzter Lagerung unter Auf3enluft-
bedingungen. Fallt der Wassergehalt
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unter 10 Prozent, ist das Scheitholz zu

trocken. Das wiirde eine zu intensive | jaizfehler 3: 1200 100
Verbrennung mit teilweisem Luft- | Kein trockener Brennstoff mg/Nme

mangel bewirken. Zu feuchtes Holz mg/Nm? | (13% 0,) |

hingegen entzieht dem Brennprozess (1:3% 0,) 5
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héhere Holzfeuchte beim Auflegen | Brennraumiberladung N mg/Nm?
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Im dargestellten Messbeispiel (siehe Q1509 3 5.
Abbildung 2) wurde bei optimalem S £

Heizbetrieb auf eine heile Grundglut 0- 2 0-

einmalig eine feuchtere Holzauflage @Q@;%‘ éq,e‘i@“ © R
mit 29 Prozent Wassergehalt einge- s O Qf;e © Fe
fillt. Das fiihrte bei den Kohlenwas- s W & S

serstoffen zum 4,8-fachen und beim k

Staub zum 4,3-fachen Schadstoffaus-
stof3.

Heizfehler 4: Brennraumiiberladung

Soll der Ofen bei einer langeren Abwesenheit moglichst
lange brennen ohne erneutes Nachlegen, wird oft eine gro-
Bere Holzmenge in den Brennraum gegeben. Damit wird
versucht, die ziindfahige Glut lange zu erhalten. Dieser Fall
wurde nachgestellt, indem die vom Ofenhersteller empfoh-
lene Nachlegemenge um 70 Prozent erhoht wurde. Hierbei
sind zwar die Schadstoff-Auswirkungen weniger gravierend
als bei den vorgenannten Heizfehlern. Dennoch kommt es
zu Emissionsproblemen, da der Kohlenwasserstoffausstof3
um das 2,7-fache hoher ist (siehe Abbildung 2). Beim Staub
liegt der Wert beim 1,3-fachen des optimalen Betriebs.

Weitere Heizfehler: Anziinden
Dem Kaltstart kommt eine besondere Bedeutung bei der
Schadstoffentstehung zu. Falls die Bedienungsanleitung
hierzu keine eindeutigen Herstellerangaben macht, wird
mit dem Anziinden ,von oben” normalerweise das beste
Ergebnis erzielt, das heil3t es werden zwei bis drei Holz-
scheite nebeneinander auf den Feuerraumboden gelegt,
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[~ Abbildung 2: Auswirkungen von Heizfehlern an einem modernen Scheitholz-Kaminofen (7 kW).

Jede Saule stellt den Mittelwert aus je drei Messungen dar.
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[~ Abbildung 3: Heizfehler durch ,nachlassiges” Anheizen. Jede Saule

stellt den Mittelwert aus je drei Messungen dar.

ein Anziinder wird auf die Scheite platziert, dariiber werden
die Anztindholzchen (etwa vier bis sechs diinne Holzstabe)
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Mit Anziinder und \.fi.er Holzstabchen, dariiber
vier Scheite mit je 500 g

-

Zeitungspapier statt ﬁnzﬁnder, dariiber liegen drei Scheite
mit 1 x 500 g und 2 x 750 g, und vier Holzstabchen

[~ Bild 2: Beispiel zweier untersuchter Anziindvarianten (Ziindstapel) (Foto: Robert Mack)

kreuzweise gestapelt, bevor anschlieBend geziindet wird.
Es gibt allerdings auch Kamindéfen, die beim,,Anziinden von
unten” bessere Ergebnisse erzielen. Bei den Messungen am
TFZ war dies der Fall, diese Variante wurde deshalb sowohl
~sorgfaltig” als auch,,nachldssig” ausgefiihrt und vermessen
(siehe hierzu Bild 2).

Das ,nachldssige” Anziinden fiihrt gegeniber einer
Lsorgfaltigen” Variante bei ansonsten gleicher Holzmenge
zu einem 4,6-fach hoheren Kohlenwasserstoff-Ausstof3
(Abbildung 3). Beim Feinstaub ist es das 1,8-fache, wobei
nach der Abkiihlung noch weiterer Staub aus den gasférmi-
gen Kohlenwasserstoffen (Org.-C) gebildet wird. Man spricht
dann von sekundaren Aerosolen, die z. B. durch Kondensa-
tion dieser Stoffe entstehen.

Infobox: Weiterfiihrende Informationen

Langfassung des Forschungsberichtes,Nutzereinfliisse auf
die Emissionen aus Kaminéfen” http://www.tfz.bayern.de/
mam/cms08/festbrennstoffe/dateien/tfz_bericht 61 nut-

zereinfluesse.pdf

Broschiire TFZ Wissen ,Richtig Heizen — Der Betrieb von
Kaminofen”: http://www.tfz.bayern.de/mam/cms08/fest-

brennstoffe/dateien/tfz wissen b web s.pdf
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Diese Nutzungsbeispiele zeigen, dass die Bedienperson
eine groBBe Mitverantwortung fiir den sauberen Ofenbe-
trieb hat. Wer sich dessen bewusst ist, kann mit dem not-
wendigen Wissen sich selbst, seinen Nachbarn und seiner
Umwelt einen groBBen Teil der gesundheitsgefahrdenden
Schadstoffe ersparen. Doch auch Industrie und Forschung
sind gefordert. Grof3eres Potenzial zur Schadstoffvermei-
dung ist durch bessere, auf den jeweiligen Ofen zugeschnit-
tene Bedienungsanleitungen sowie durch technische Ver-
besserungen wie z. B. automatisierte Lufteinstellungen
gegeben.

DR. HANS HARTMANN

ROBERT MACK

TECHNOLOGIE- UND FORDERZENTRUM
IM KOMPETENZZENTRUM FUR
NACHWACHSENDE ROHSTOFFE
hans.hartmann@tfz.bayern.de
robert.mack@tfz.bayern.de

SUB 1-2/2020


http://www.tfz.bayern.de/mam/cms08/festbrennstoffe/dateien/tfz_bericht_61_nutzereinfluesse.pdf
http://www.tfz.bayern.de/mam/cms08/festbrennstoffe/dateien/tfz_bericht_61_nutzereinfluesse.pdf
http://www.tfz.bayern.de/mam/cms08/festbrennstoffe/dateien/tfz_bericht_61_nutzereinfluesse.pdf
http://www.tfz.bayern.de/mam/cms08/festbrennstoffe/dateien/tfz_wissen_b_web_s.pdf
http://www.tfz.bayern.de/mam/cms08/festbrennstoffe/dateien/tfz_wissen_b_web_s.pdf

	TITELBLATT
	INHALT
	BERATUNG
	Innovation als Lernprozess verstehen
	Innovation als Beratungsauftrag wahrnehmen
	Engerlinge – Große Schäden im Bayerischen Wald
	Bedienungsfehler bei Scheitholz-Kaminöfen

	WEINBAU
	Erfolgsrisiko im Weinbau – Möglichkeiten zur Risikoreduzierung
	Zukunft? Landschaft! – Auftakt zum Jahresschwerpunkt „Land schafft Vielfalt“


	BILDUNG
	Fit for Future – Wie die LWG Nachwuchskräfte beeindruckte
	Erfolgreiche Kommunikation mit dem 4-MAT©-Modell
	Bayerisches Mundartquiz
	Projektlebenslinie – eine Methode zum Wissensmanagement

	FÜHRUNG
	Filialleiter einer Zukunftsagentur
	Flatterulmen-Kompendium der LWF erschienen


	LÄNDLICHE ENTWICKLUNG
	Vom verborgenen Chaos zur Enkelgerechtigkeit
	Bayerisches Mundartquiz – Auflösung
	Weinberghäuschen und Silvaner – Studierende besuchen die Neuordnung einer Weinlage

	ERNÄHRUNG
	Faszinierende Reise in den Körper mit Virtual Reality
	Forum Kita- und Schulverpflegung – Träger unter sich!

	ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
	Zukunft im Blick
	Gewusst wie: Schnelle Info über Medienrecht
	Imagewerbung für den Beruf Landwirt
	Schwend-Tag auf der Scheidbachalp – Ein Tag zur Pflege der Kulturlandschaft und des Dialogs
	Anschauliche Informationen zu Nachwachsenden Rohstoffen

	LETZTE SEITE
	IMPRESSUM



